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3. Die Einbringungsvorgänge des § 20 UmwStG 1641 405 
4. Entsprechende Anwendung des § 20 UmwStG 1661 409 
5. Sachliche Anwendungsvoraussetzungen des § 20 UmwStG 1662 410 

a) Einbringung eines Betriebs 1664 410 
aa) Einkunftsartbezogenheit 1664 410 
bb) Begriff der wesentlichen Betriebsgrundlage 1667 411 
cc) Aufdeckung aller stillen Reserven und besondere 

Besteuerung 1677 416 
dd) Eigentumsübertragung 1680 418 

b) Einbringung eines Teilbetriebs 1685 419 
aa) Definition des Teilbetriebs nach nationalem Recht 1685 419 
bb) Übertragung der wesentlichen Betriebsgrundlagen 1699 420 
cc) Der Teilbetrieb nach Europarecht 1701 421 
dd) Geänderte Auffassung der Verwaltung und sich 

hieraus ergebende Folgen 1707a 424 
ee) Zeitpunkt des Vorliegens der 

Teilbetriebsvoraussetzungen 1707b 424 
c) Mitunternehmeranteil 1708 425 

aa) Umfang des Mitunternehmeranteils 1708 425 
bb) Klassifizierung des Sonderbetriebsvermögens 1714 427 
cc) Passives Sonderbetriebsvermögen 1732 432 

XXII 



Rn Seite 

ee) Teilmitunternehmeranteil 1739 435 
ff) Mitunternehmerinitiative und 

Mitunternehmerrisiko 1745 438 
gg) Atypische stille Beteiligungsverhältnisse 1748 439 
hh) Mitunternehmeranteile als Vermögen eines 

Betriebs und bei Doppelstöckigkeit 1749 439 
d) Gegenleistung 1750 440 

aa) Neue Gesellschaftsanteile 1750 440 
bb) Sonstige Leistungen 1764 444 

6. Persönlicher Anwendungsbereich 1781 446 
a) Aufnehmende Gesellschaft 1781 446 
b) Einbringender 1792 449 

aa) Einbringende gem. §1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Buchst, a 
UmwStG 1794 449 

bb) Einbringende gem. §1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Buchst, b 
UmwStG 1800 451 

7. Rechtsfolgen bei Tatbestandserfüllung des § 20 Abs. 1 
UmwStG 1821 455 
a) Wertansatz bei der übernehmenden Kapitalgesellschaft 

oder Genossenschaft 1822 455 
aa) Regelmäßiger Wertansatz 1822 455 
bb) Wahl eines niedrigeren Werts als des gemeinen 

Werts 1825 457 
b) Rechtsfolgen der Wahlrechtsausübung nach § 20 

UmwStG bei der übernehmenden Körperschaft 1866 474 
aa) Wertansatz geringer als gemeiner Wert 1867 474 
bb) Ansatz des gemeinen Werts 1883 479 

c) Verluste bei Einbringung 1897 482 
aa) Übernahme durch die aufnehmende Gesellschaft 1897 482 
bb) Verlustbehandlung beim übertragenden 

Unternehmen 1900 483 
d) Zinsvortrag/EBITDA-Vortrag 1902 483 
e) Einbringungsfolgegewinn 1906 484 
f) Fiktive Anrechnung ausländischer Steuern 1908 484 

aa) Regelungstatbestand des § 20 Abs. 7 UmwStG 1908 484 
bb) Regelungstatbestand des § 20 Abs. 8 UmwStG 1909 485 

g) Rechtsfolgen der Wahlrechtsausübung nach § 20 
UmwStG für den Einbringenden 1911 487 
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aa) 

bb) 
cc) 

dd) 
ee) 

ff) 

gg) 

hh) 

h) 

Steuerlicher Übertragungsstichtag 
(Einbringungszeitpunkt) 
Grundsatz der Wertverknüpfung 
Wertverknüpfungsdurchbrechung für 
Anschaffungskosten der Anteile 
Sonderfall einbringungsgeborene Anteile 

Ermittlungsschema für die Ermittlung der 
Anschaffungskosten 
Ermittlung und Besteuerung des 
Veräußerungs-(Einbringungs-)gewinns mit 
Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer 

Besteuerung des 
Veräußerungs-/Einbringungsgewinns mit GewSt 
Weitere Rechtsfolgen der Einbringung beim 
Einbringenden 

Rechtsfolgen einer Verfügung über die erworbenen 
Neuanteile nach Einbringung 
aa) Einbringung zum gemeinen Wert 
bb) Einbringung zu einem unter dem gemeinen Wert 

liegenden Wert (Buchwert oder Zwischenwert) 
cc) Veräußerungsersatztatbestände 

Anteilstausch gem. § 21 UmwStG 
a) Sachlicher Anwendungsbereich 

Anwendungskonkurrenzen und Anwendungskonflikte 
gegenüber § 20 UmwStG 
Subjektiver Anwendungsbereich 

aa) Einbringender Ausgangsrechtsträger 
bb) Übernehmende Gesellschaft 
cc) Gesellschaft, deren Anteile eingebracht werden 

(erworbene Gesellschaft) 
Zeitpunkt des Anteilstauschs 
Regelmäßiger Wertansatz bei Anteilstausch 
Wahl eines niedrigeren Werts 
aa) Unmittelbare Mehrheit der Stimmrechte 
bb) Keine unmittelbare Mehrheit der Stimmrechte 
Rechtsfolgen des Anteilstauschs für die erworbene 
Gesellschaft 

b) 

g) 
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1945 
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1965 
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1968 
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2011 
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2033 
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2039 
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2059a 

2060 
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h) Rechtsfolgen eines Anteilstauschs nach § 21 UmwStG 
für den Einbringenden 2062 535 
aa) Grundsätzliche Veräußerungs- und 

Anschaffungspreisbestimmung 2062 535 
bb) Ausnahmen 2063 535 
cc) Minderung der Buchwerte und der 

Anschaffungskosten 2096 546 
dd) Einbringung von einbringungsgeborenen Anteilen 2097 547 

i) Kosten des Anteilstauschs 2100 548 
j) Einbringungsgewinn bei Anteilstausch 2104 549 

aa) Modifizierung der allgemeinen 
Anteilsgewinnbesteuerung 2104 549 

bb) Einbringungsverlust 2106 549 
cc) Freibeträge 2108 550 
dd) Ausschluss eines Sondertarifs 2113 551 
ee) Ermittlung des Einbringungsgewinns 2115 551 
ff) Besteuerung des Einbringungsgewinns 2117 552 

k) Rechtsfolgen einer Verfügung über die i. R. eines 
Anteilstauschs eingebrachten Anteile 2118 552 
aa) Voraussetzungen einer rückwirkenden 

Besteuerungsänderung 2118 552 
bb) Sinn der rückwirkenden Besteuerungsänderung 2120 552 
cc) Der Einbringungsgewinn II 2121 553 
dd) Sachverhalte, die keine rückwirkende 

Besteuerungsänderung auslösen 2124 557 
ee) Einbringender Personenkreis gem. § 22 Abs. 2 

Satz 1 UmwStG 2134 559 
ff) Übernehmende Gesellschaft 2136 559 
gg) Veräußerungsersatztatbestände nach 

Anteilstausch 2137 560 
9. Veräußerungen durch juristische Personen des öffentlichen 

Rechts und durch steuerbefreite Körperschaften 2156 563 
a) Besondere Gewinnbesteuerungsvorschrift 2156 563 
b) Begrenzter Anwendungsumfang und Fiktion 2158 563 

10. Unentgeltliche Rechtsnachfolge 2176 565 
11. Mitverstrickung von Anteilen 2183 566 
12. Rückwirkende Einbringungsgewinne infolge fehlenden 

Nachweises 2201 570 
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a) Die Regelung nach dem Gesetz 
b) Die Ergänzungen durch die Verwaltung 

aa) Zuständiges Finanzamt für den Nachweis 
bb) Die Nachweisform 
cc) Nachweisfrist und erstmaliger Nachweis 
dd) Folgen der Versäumnis der Nachweisfrist 
ee) Verspäteter Nachweis 
ff) Nachweisverpflichteter 

13. Bescheinigung über einen nachträglichen 
Einbringungsgewinn 

14. Rechtsfolgen der Auslösung eines Einbringungsgewinns I 
oder II bei der übernehmenden Gesellschaft 
a) Voraussetzungen des Entstehens eines 

Erhöhungsbetrags im Fall eines Einbringungsgewinns I 
b) Voraussetzungen des Entstehens eines 

Erhöhungsbetrags im Fall eines Einbringungsgewinns II 
c) Rechtsfolgen eines Erhöhungsbetrags aufgrund eines 

Einbringungsgewinns I 
d) Rechtsfolgen eines Erhöhungsbetrags aufgrund eines 

Einbringungsgewinns II 
15. Zusammenfassendes Beispiel zu § 20 UmwStG 

XIII. Einbringung in eine Personengesellschaft 
1. § 24 UmwStG im Lichte des SEStEG 
2. Erforderlicher Regelungsbereich des § 24 UmwStG 
3. Entscheidungsablauf bei einer Einbringung in eine 

Personengesellschaft in Gestalt einer OHG 
a) Interessenlage des Einbringenden 

aa) Vor- und Nachteile für den Einbringenden bei 
Buchwertansatz in der OHG-Bilanz 

bb) Vor- und Nachteile für den Einbringenden bei 
Zwischenwertansatz in der OHG-Bilanz 

cc) Vor- und Nachteile für den Einbringenden bei 
Ansatz des gemeinen Werts in der OHG-Bilanz 

dd) Konkrete Hochrechnung der individuellen 
Steuerbelastung des Einbringenden bei Ansatz des 
gemeinen Werts 

b) Interessenlage der Übernehmerin 
c) Bewertung der Einlagen des Mitgesellschafters 
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d) Eröffnungsbilanz der OHG 2339 602 
aa) Problem Gründungskosten 2341 604 
bb) Problem gleichmäßige Beteiligung 2343 604 

4. Voraussetzungen des § 24 UmwStG 2366 615 
a) Einbringungsgegenstand und Einbringungstatbestand 2367 615 
b) Übernehmende Personengesellschaft 2376 622 
c) Mitunternehmerstellung als Gegenleistung 2380 623 
d) Bilanzierung 2385 627 

5. Zeitpunkt der Sacheinlage 2391 627 
a) Fall der Einzelrechtsnachfolge 2391 627 
b) Fall der Gesamtrechtsnachfolge 2392 628 
c) Bedeutung des Einbringungsstichtags 2394 628 

6. Rechtsfolgen einer Einbringung 2401 629 
a) Rechtsfolgen für die übernehmende 

Personengesellschaft 2401 629 
b) Rechtsfolgen beim Einbringenden 2411 634 

XIV. Weitere mit der Einbringung zusammenhängende 
Problemfelder 2425 637 
1. Unentgeltliche Aufnahme 2426 637 

a) Auffassung der Finanzverwaltung 2426 637 
b) Auffassung des X. BFH-Senats 2427 638 

2. Ergänzende Hinweise zu § 6 Abs. 3 EStG 2429 638 
a) Darstellung des persönlichen Anwendungsbereichs 

durch das BMF-Schreiben 2429 639 
b) Grundsachverhalte des § 6 Abs. 3 Satz 1 Halbsatz 2 EStG 2432a 641 
c) Verhältnis § 6 Abs. 3 Satz 1 zu Satz 2 EStG und Sperrfrist 2433 641 
d) Verstoß gegen die fünfjährige Behaltefrist nach § 6 

Abs. 3 Satz 2 EStG 2437 645 
e) Überquotale Übertragung von Sonderbetriebsvermögen 2440 647 

3. Entgeltliche Aufnahme 2441a 650 
a) In ein Einzelunternehmen 2441a 650 

aa) Zuzahlung in das Betriebsvermögen der 
Personengesellschaft 2441a 650 

bb) Zuzahlung in das Privatvermögen des 
Einbringenden 2442 650 

b) In eine Personengesellschaft 2442a 651 
aa) Geldzahlung oder Sachleistung des Eintretenden 

in das Betriebsvermögen der Personengesellschaft 2442a 651 
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bb) Einbringung eines Einzetunternehmens durch C 2442b 
cc) Zuzahlung in das Privatvermögen der 

Altgesellschafter 2443 
c) Einbringung zum Buchwert 2444 
d) Einbringung zu gemeinen Werten 2445 

4. Einlage von Wirtschaftsgütern des Privatvermögens als 
Veräußerung 2447 

5. AfA nach Einlage 2451 
6. Übertragung von Wirtschaftsgütern zwischen 

Personengesellschaft und Gesellschafter 2456a 
a) Übertragung nach §6 Abs 5 Satz 3 Nr. 1 EStC 2477 
b) Übertragung nach § 6 Abs 5 Satz 3 Nr. 2 EStG 2478 
c) Übertragung nach §6 Abs. 5 Satz 3 Nr. 3 EStG 2481 
d) Sperrfrist des § 6 Abs. 5 Satz. 4 EStG und rückwirkender 

Ansatz des Teilwerts 2484 
e) Begründung oder Erhöhung eines Anteils einer 

Körperschaft, Personenvereinigung oder 
Vermögensmasse an einem Wirtschaftsgut i.S.d. § 6 
Abs. 5 Satz 5 EStG 2492 

f) Verhältnis von § 6 Abs. 5 EStG zu anderen Vorschriften 2500 
aa) Fortführung des Unternehmens (§ 6 Abs. 3 EStG) 2501 
bb) Realteilung 2502 
cc) Veräußerung 2503 
dd) Tausch 2504 

XV. Realteilung einer Personengesellschaft 2506 
1. Einleitung 2506 
2. Realteilung und Fortsetzung der unternehmerischen 

Tätigkeit 2510 
a) Ausgangslage 2510 
b) Realteilung mit Teilbetrieben 2511 
c) Realteilung mit Einzelwirtschaftsgütern ab 1.1.2001 2517 
d) Realteilung mit Spitzenausgleich 2527 
e) Realteilung und Gewerbeverlustvortrag nach § 10a 

GewStG 2528 
f) Umsatzsteuer 2531 
g) Grunderwerbsteuer 2532 
h) Verfahrensrecht 2532a 
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i) Abgrenzung der Realteilung zu § 16 Abs. 1 und Abs. 3 
Satz 1, § 6 Abs. 3 und 5 EStC 2532e 699 

E. CRUNDERWERBSTEUER BEI UMWANDLUNGEN 

Allgemeiner Teil 2533 704 
1. Anknüpfungspunkt: Wechsel des Rechtsträgers 2533 704 
2. Inländisches Grundstück 2534 704 
3. Bemessungsgrundlage 2537 706 
4. Steuersatz 2538 706 

Formwechselnde Umwandlung 2539 707 
1. Direkte Auswirkungen für den Grundbesitz des 

formwechselnden Rechtsträgers 2539 707 
a) Gesellschaftsebene 2539 707 
b) Gesellschafterebene 2540 708 

2. Mögliche Konsequenzen für die Anwendung der 
Vergünstigungen aus §§ 5,6 und 6a GrEStG 2542 709 
a) Wegfall der Vergünstigung nach § 5 GrEStG 2542 709 
b) Wegfall der Vergünstigung nach § 6 GrEStG 2545 710 
c) Form Wechsel und § 6a GrEStG 2548 712 

Verschmelzung und Spaltung einer Körperschaft auf eine 
Personengesellschaft oder andere Körperschaft 2549 712 
1. Unmittelbarer Grundstücksübergang 2549 712 
2. Anwachsung 2560 716 
3. Fiktive Grundstückserwerbe 2564 717 

a) § 1 Abs. 2a GrEStG (Wechsel im Gesellschafterbestand 
einer Personengesellschaft) 2564 717 

b) § 1 Abs. 3 GrEStG (Anteilsvereinigung und 
Anteilsübertragung) 2573 723 

c) § 1 Abs. 3a GrEStG (wirtschaftliche Anteilsvereinigung 
und Anteilsübertragung) 2586a 730 

Einbringung von Vermögen in eine Kapitalgesellschaft 2587 733 
1. Einbringung im Wege der Gesamt- oder 

Sonderrechtsnachfolge 2587 733 
2. Einbringung im Wege der Einzelrechtsnachfolge 2592 735 

Einbringung von Vermögen in eine Personengesellschaft 2595 735 

XXIX 



Rn Seite 

1. Einbringung im Wege der Gesamt- oder 
Sonderrechtsnachfolge 2595 735 

2. Einbringung im Wege der Einzelrechtsnachfolge 2599 736 
a) Mögliche Steuertatbestände 2599 736 
b) Steuerbefreiungen 2602 737 
c) Steuervergünstigung nach § 5 GrEStG 2604 738 
d) Steuervergünstigung nach § 6 GrEStG 2608 741 

VI. Realteilung einer Personengesellschaft 2613 743 
1. Mögliche Steuertatbestände 2613 743 
2. Steuerbefreiungen und -Vergünstigungen 2617 744 
3. Bemessungsgrundlage 2621 745 
4. Steuerschuldner 2622 746 

VII. Anwendbarkeit der Konzernklausel in § 6a GrEStG auf 
übertragende Umwandlungen und Einbringungen 2623 746 
1. Begrenzter Anwendungsbereich 2623 746 
2. Herrschendes Unternehmen und abhängige Gesellschaft 2627 748 
3. Begünstigte Erwerbsvorgänge 2633 752 
4. Begünstigungsfähige Grunderwerbsteuertatbestände 2635 754 
5. Vor- und Nachbehaltensfristen 2640 756 

a) Vorbehaltensfrist 2640 756 
b) Nachbehaltensfrist 2643 757 

Stichwortverzeichnis 761 
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